
werth eine T Therese Friederike Frieda Dem Hand
arbeiter Schlenßner ein S Albert Erichson Max
Den 23 dem Stellmacher Berg er eins T Auguste Rosa

Den 25 dem Fabrikarbeiter Lützkendorf ein S
Karl Ferdinand Eduard Dem Schuhmacher Reich
mann ein S, Otto Oskar Den 26 dem Tischler
Scheeb ein S Julius Adolf Max Den 28 dem
Stallwärter Vetter eine T Hmriette Jda Den 28
dem Handarbeiter Schubert ein S Friedrich Franz
Karl Den 7 November dem Kaufmann Scheide
mantel ein S Johannes Den 8 dem Schlosser
Müller ein S Otto Paul Den 19 dem Arbeiter
Pabst eins T Bertha Klara Den 12 dem Schuh
machermeister Hennig eineT Auguste Friederike Bertha

Den 13 dem Klempner Hosks ein S Adolf Max
August Den 18 ein unehel S Franz Hermann
Den 21 dem Arbeiter Hack man ein T Franz
Den 22 dem Maschmenführer Pfeiffer sin S Hilmar

Den 9 Dezember dem Fleischermeister Geißler eine
T Margarethe Frieda

Nlrichsparochie Den 14 Mai dem Kaufmann
Keil eine T Antoni Margarethe Dm 17 Septem
ber dem Metalldreher Ziegner eine T Marie Friederike
Karoline Den 29 dem Tapezierer Steuer ein S
Gustav Adolf Den 28 dem Kaufmann Hupe eineT
ArniMd Den 1 Oktober dem Tischlermeister Hage
dorn em S Max Louis Paul Den 29 dem Mo
delltischler Kumme row ein S Otto Oskar Den 23
dem Bahnarbeiter Schütze ein S Friedrich Ernst Max

Den 26 dem Restaurateur Hertel ein S Wilhelm
Den 27 dem Eisendreher Gerlach ein S Willy

Paul Dm 39 dem Eisendreher May eine T Emilie
Amatte Elisabeth Johanne Dem Handarbeiter Jsaack
eine T Anna Marie Den 31 dem Postamts Diätar
Naumann eine T Laura Friedsrike Therese Anna
Den 4 November dem Werkführer Fuge eine T Martha
Amalie Den 8 dem Tischlermeister Groß eine T
Anna B rtha Den 11 dem Böttcher Bornemann
eine T Friederike Amalie Den 12 dem Zimmermann
Ohme eine T Bertha Klara Den 25 dem Färber
Rechesberg ein S Karl Wilhelm Den 28 dem
Stellmacher Krau ße ein S Max Walther Dem
Brauer Wosr ick eine T Louise Den 3 Dezember
dem Arbeiter Geber ein S, Emil Prul Den 6 dem
Bremser Schade ein S Wilhelm Reinhold Den 15
ein unehel S Adolf

Moriizparochie Den 25 April d m Zimm rmann
Carl ein S Ferdinand Franz Albert Den 29 Juli
dem Schuhmachsrmeister Cickron eine T Sophie AgNkS

Den 19 September dem Tischler Wittschonte einS
Ferdinand Otto Den 16 dem Handarbeiter Mein
hardt ein S Friedrich August Den 21 d m Hanv
schuhmacher Edelmann eine T Fanny Den 6 Okto
ber dem Schlosser Stecher eine T Selma Elisabeth
Hedwig Den 8 dem Bahnarbeiter Friedrich ein S
Karl Ernst Dm 17 dem Schneider Herfart eine T
Anna Friederike Jda Den 8 November dem Taback
spinner Stäppke eine T Johanne Lomse Hedwig
Den 19 dem Handarbeiter Lehmann ein S Hermann
Albert Gustav Den 23 dem Handarbeiter Fränzsl
ein S Hermann Otto August Den 26 dem Hand
arbeiter Lutzemann eine T Bertha Anna Dm 29
dem Fabrikarbeiter Hilmer ein S Karl Julius Den

Verantwort Redaction O Bertram

3 Dezember dem Handarbeiter Iahn eine T Louise
Minna Anna Den 5 dem Handarbeiter Weckerle
eine T Sophie Bertha Den 9 ein unehel S Karl

D n 17 eine unehel T Auguste Anna Den 19
ein unehel S Wilhelm Louis Den 29 ein unehel
S Adolf

Domkirche Den 9 Oktober dem Schuhmacher
Wolf eine T Wilhelmins Margarethe Marie Den
12 dem Buchbindermeister Schwarz ein S Bruno
Den 31 dem Maurer Wagen er ein S Otto Den
9 November dem Maurer Tag ein S Ferdinand Gott
lieb Johann Richard Den 19 dem Zimmermann
Trinks eip S Friedrich Karl Den 22 dem Schuh
machermeister Förster eineT Antonie Bertha Wilhelmine
Marie Den 26 dem Bahnarbeiter Schnabel eineT
Pauline Anna Marie Dm 39 dem Fabrikarbeiter
Dodritz ein S Pml Robert Den 7 Dezember dem
Kämmerei Konti oleur Döltng ein S Karl Hermann

Neumarkt Den 27 Mai dem Schuhmachermeister
Wegel ein S K rl Emil Den 39 Oktober dem
Fabrikarbeiter Krikemeier ein S Friedrich Albert Max

Den 8 November dem Schuhmacher meister Rost eise
T Auguste Hedwig Den 19 dem Oberaufseher der
öffentlichen städtischen Siraßen Beleuchtung Ramann
ein S Paul Den 22 dem T fchler Quick eine T
Anna Jva Den 16 Dezember dem Maurer Schatz
eine T Anna Klara

Glaucha Den 29 Dezember 1874 ein unehel S
Wilhelm Moritz Hermann Den 9 April 1875 dem
Former Victor ein S Heinrich Julius Otto Den
25 Juni ein unehel S Richard Paul Den 9 Alnust
dem Schlossermeister Lutze ein S Christian Karl Emil

Den 16 S ptember dem Handarbeiter Erfurt
eine T Henriette Maris Den 29 dem Fabrikarbeiter
Reimann eine T Wilhelmine Pauline Marie Den
39 dem Weichensteller Eoqui ein S Gustav Adolf
Den 11 Oktober dem Kürschner Teubner eine T He
lme Martha Dm 23 dem Brauer Höfer ein S
Gustav Ludwig Karl Dm 25 dem Former Spät
eine T Pauline Rosamunde Dm 27 dem Drechsler
Vö llinger eise T A ma Anna Elisabeth Den 29
dem Monteur Nickel eine T Johanne Karoline Den
2 November dem Arbeter Billhardt ein S Richard
Willy Den 6 dem Handmb iter Kretzschmar ein S
Friedrich Ernst Dem Former Förster ein S Arthur

Dm 17 dem Handarbeiter Wiegand ein S Her
mann Dm 24 dem Schne demüller Günther ein S
Emil Alwin Dem Maurer Mitsching ein S Emil
Albert Den 2 Dezember dem Handarbeiter Wsi
ckardt ein S Karl Heinrich Den 8 dem Handar
beiter Löwe Zwillinge 1 ein S Karl Paul 2 eine
T Marie Jda Den 16 dem Handarbeiter Nitzer
eine T Maris Emma Antonie Dem Geschirrführer
Barth eine T Emma Anna Dem Fabrikarbeiter
Reichardt eins T Lina Den 17 dem Dachdecker
Seydewitz eiue T Anna Klara

Am zweiten WeihnachtStag ist in den Klingelsack der
Kirche zu U L Fraum ein Thaler für eine bedrängte
Wittwe eingelegt und der getroffenen Bestimmung gemäß
verwendet worden Die Empfängerin dankt mit mir herz
lichst für diese Gabe

Pfanne Diakonus zu u L Frauen

Druckder Buchdruckerei des Waisenhauses
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Ein Rückblick auf die General Synode
Das Ergebniß der anstrengenden und oft heftig erreg

ten Verhandlungen in 21 Sitzungen ist die Annahme des
von dem Kircheuregimente vorgelegten Entwurfes einer Ge
neralsynodal Ordnung Die beschlossenen Abänderungen
werden sich ohne Schwierigkeit erledigen lassen und es liegt
nun bei der Landesgesetzgebung ob dieselbe den VerfassungS
entwurs genehmigen oder ablehnen wird

Möge der Herr weiter helfen waren die letzten
Worte der Schlußansprache des Königlichen Kommissars
welche hervorhob daß das Kirchenregiment dm Augenblick
herbeisehne mit dem das volle Leben der Synodalordnung
beginnen wird und daß nichts was in seiner Macht liege
ungethan bleiben würde um dm Eintritt dieses Momentes
zu beschleunigen

Möge der Herr weiter helfen so sagen auch wir
indem wir an den heftigen Widerspruch der gegen den Ent
wurf geäußert wurde sowie an die Besorgnisse denken die
der Entwurf veranlaßt hat Das zunächst erstrebte Ziel der
Verfassungsarbeit ist erreicht von den einen mit Freuden
von den anderen mit bekümmerten Herzen In Gottes Hand
liegt es was die Zukunft bringen wird Von allen Seiten
auf der Synode aber wurde die Hoffnung ausgesprochen
daß diese Hand der evangelischen Kirche nicht fehlen und
daß es durch Gottes Gnade gelingen werde auch in Zukunft
die Schätze der Kirche zu heben die Lebenskräfte des Evan
geliums in unserm Volks wirksam und seinen Christennamen
immer mehr zur That und Wahrheit zu machen Daß
nur Christus gepredigt werde, sagte in einer der letzten
Verhandlungen ein Redner der Minorität darauf kommt
Alles an dafür zu eisern edlen Wettstreit auszurufen das
ist mein Abschiedsgruß beim Scheiden das keine Scheidung
sein soll

Wir haben beim Beginn der Verhandlungen das Er
öffnungsgebet unsern Lesern mitgetheilt welches General
superintendent Dr Moll gehalten hat Wir theilen an
dieser Stelle den Wortlaut des Gchlußgebetes mit das
Generalsnperintendent Dr Brückn er sprach und welches
das letzte Wort gewesen ist das auf der Generalsynode ge
sprochen wurde

Das Schlußgebet lautete Herr unser Gott der Du
der Vater bist unseres Herren Jesu Christi und durch Ihn
auch unser Vater Du trägst alle Dinge mit Deiner all
mächtigen Rechten Du lenkest die Geschicke Deiner Kirche
nach Deinem unersorschlichen Rathfchluß und Deine Barm
herzigkeit ist es daß es mit uns nicht gar aus ist In
Deiner Barmherzigkeit hast Du uns Schwache auch in
dieser Versammlung getragen und hast unseren Berathungen
nicht mangeln lassen allerlei geistliches Gut Welche Frucht
es bringen wird für unsers Kirche d s Du treuer Herr
steht in Deiner Hand aber daß Du uns bis hierher gehol
fen hast dafür dankt Dir unsere Seele und wir preisen
Deinen heiligen Namen

Und nun flehen wir Dich an laß die Ordnung die
jetzt geschaffen ist zu einem Mittel werden die Noth der
Kirche zu beseitigen und das Leben der Kirche zu heben
Du bauest ja auch sonst Dein Reich nur mit Opfern Nun
Herr Du weißt es manches Opfer der Selbstüberwindung
liegt auch in unserm Werk Siehe es an mit den Augen
des Wohlgefallens wehre der Befürchtung welche vieler
Herzen und Gewissen bedrückt und laß dieselbe nicht zur
Wirklichkeit werden Laß doch Du lieber Herr unsere
Gebrechen und Uebertretnngen nicht zum Hinderniß werden
daß von dieser Versammlung eine Zukunft ausgehe welche
eine Zukunft ist Deines lieben Sohnes und seines Reiches

Gieße doch Deinen heiligen Geist aus über die Gefilde
unserer Kirche damit die Gläubigen gestärkt und die Fern
stehenden herangezogen werden Erhalte uns das Wort
Deines lauteren Evangeliums und laß seinen Leuchter nicht
von der Stelle gestoßen werden Bewahr unserm evange
lischen Volke den rechtfertigende Glauben ein zartes Ge
wissen und Treue der Sitten

Und dann mit den Augen des Erbarmens siehe auch
hernieder auf den Schirmherr den Du unserer Kirche ge
geben hast laß ihn uns noch lange bleiben was er ist ein
lebendiger Zeuge Deiner Barmherzigkeit und ein treuer Be
kenner der Herrlichkeit Deines eingeborenen Sohnes voller
Gnade und Wahrheit

Denen Du die Leitung Deiner Kirche auf Erden ver
traut hast bescheere die Weisheit die da ist von oben her
und lasse sie ihre Arbeit thun als auch einen demüthigen
Dienst vor D r

Die Hirten der Heerde rüste aus mit Deiner Kraft
daß sis einen offenen Zugasg finden zu den Seele ihren
Mund frei aufthun zu einem guten Bekenntniß und in der
Entsagung nicht müde werden

Die Gemeinden unserer Kirche fern und nah laß
Du werden zu Stätten wo Deine Ehre wohnt uns uns
Herr uns die wir hier vor Dir versammelt find und am
Ende unserer Arbeit stehen unS insgesammt laß Dir be
sohlen sein Die da bleiben laß bleiben in Deiner Wahr
heit und die von hinnen gehen geleite Du in ihre Heimath
zurück und laß sie nie vergessen daß sie bleiben sollen Bo
ten des Friedens

Du Hüter Israels Du schläfst noch schlummerst
nicht So laß Deine Augen offen stehen über uns Sei
Du unser Schirm unser Schild und unser großer Lohn
Lenke Du unsern Ausgang und Eingang von un an bis
in Ewigkeit Amen

Evangsl kirchl Anzeiger für Berlin

Neujahrsgruß
Nur unverzagt hinein in s neue Jahr

Jn s weite tiefe Meer jetzt spiegelklar
Doch osc empört und voll verborg ner Klippen
Daß leicht zukrachen deines Schiffleins Rippen



Denn wer ist dieses Schiffleins Steuermann
Der Herr der Sturm und Fluth beschwören kann
Der stets Sein treues Volk so weise führte
Daß es des Dankes Psalter freudig rührte

Ei wärest du der Steuermann mit Recht
Verzagtest du du lenktest doch nur schlecht
Du wärest längst im Schiffbruch umgekommen
Wenn Er sich dein nicht liebend angenommen

Du jauchzest heut daß Er dich nicht erhört
Wenn zu Ihm heiß du flehtest und bethört
Daß dir manch großes Glück bescheert sein Nehmen
Um deinen Weisheitsdünlel zu beschämen

Wohlan denn unverzagt nur in das Schiff
Der s kühn gelenkt durch manches Felsenriff
Wird s herrlich führen daß am Jahresende
Du küssest hocherfreut die Gnadenhänd

C Ä Risel a tor einsrit
Vom Neide

Gleich einer intensiven Farbe deren Minimum genügt
eine verhältnißmäßig große Menge Flüssigkeit dunkel eine
noch größere hell zu färben durchströmt der Neid in un
zählige feine Adern gespalten überraschend viele Herzen und
ist mehr und öfter der Beweggrund von Thaten als die
vorgebliche Liebe zum Wissen zum Ruhme zum Vaterland
zur Menschheit

Neid führte den Ersterfchaffenen zum Fall den ersten
Sohn zum Morde Neid ließ den Trojanerkrieg entstehen
Neid auf das unsterbliche Sein der Götter legte dem ägyp
tische Pharao die Geißel in die Hand mit der er sein
Volk wenigstens zum Erbauen unvergänglicher Grabmäler
antrieb Neid lieh die griechische Mythologie in überreichem
Maße den hohen Olympiern Selbst eine Pallas Athene
verwandelte von ihm ergriffen die kunstreich webende
Anachns in eine Spinne und der lichte Apoll strafte grau
sam den vermessenen Marsyas

Ein Philosoph des 17 Jahrhunderts dem am Hofe
reiche Gelegenheit zu Erfahrungen geboten war spricht sich
also über den Neid aus

Des Menschen Herz lebt entweder von seinem eigenen

Guten oder von des Ander Böse Eins Seele ohne
Tugenden und ohne Talente wird also dem Verdienste
gegenüber Neid hegen wird durch Jenes Erfolge erbittert
durch die Niederlagen erfreut Der Neid schöpft ein tät
liches Gift aus den Augen der Freude und seine düstern
Blicke haben einen bösen Einfluß auf glückliches Gedeihen
Er ist eine unruhige Leidenschaft die weder Feiertage noch
Erholung kennt sie sucht von außen her Nahrung für das
Feuer das sie verzehrt sie nimmt ab und verzehrt sich in
sich selbst indem sie alles benagt was sie belebt so ver
hängmßvoll dem Herzen des Neidischen als dem Gegenstand
des Neides

Er offenbart sich in der Neugier wenn man mit sich
zufrieden ist welches Interesse sollte man haben die Ange
legenheiten Anderer kennen zu lernen Aber wie könnte
man erfahren daß es dem Nächsten glückt ohne eifersüchtig
auf sein Loos zu werden man will sich demnach ein Schau
spielvergnügen bereiten und zwar eher das über Mißge
schick zu lachen als über Unglück zu weinen gefährliche
Neigung

Selbstverständlich sieht ein Mann mit großem Namen
mit einigem Verdruß Plötzlich neue Personen von allen
Seiten her aufsteigen Der Zwischenranm verschwindet
und sein Erstaunen gleicht dem Schiffsreisenden der zu
rückzuweichen glaubt wenn ein anderes Boot vorwärts treibt

Jeder von der Natur dem Glück oder den Jahren Ge
mißhandelte wird die Stellung Anderer herabsetzen weil er
die seine nicht erhöhen kann Nur die Seele eines Tamer
lan konnte selbst über das Hinken triumphiren

Wenn das Unglück die davon Betroffenen mitleidig
macht so läßt es diejenigen welche es nicht mehr sind eine
Art grausamer Freude genießen beim Anblick der Leiden
die Andere nach ihnen empfinden als ob die Trübsal des
Mitmenschen eine Entschädigung für eigenes Unglück wäre

Ein nach jever Art des Ruhmes begieriger Geist be
neidet alle Talente War nicht der Kaiser Hadrian mit
weniger Grund auch Nero der erklärte Nebenbuhler der
Dichter und Maler Jedoch in den gleichen Lebensstellungen
und unter denselben Bsruftklassen erschöpft der Neid sein
ganzes Gift Die Könige wetteifern mit den Königen
Der Glanz eines Mitbewerbers verwundet die Augen seine
Anerkennung zerreißt das Herz und die Harmonie ent
standen aus der Uebereinstimmung öffentlicher Lobeserhe
bungen tönt dem Ohre unangenehm

Es ist gut daß glänzende Erfolge Neid erregen sie
unterhalten den Wetteifer aber warum fühlt man sich
durch große Tugenden die man offenbar nicht haben will
aufgebracht Denn es hängt nur von uns ab durch das
Verdienst des Herzens den Mangel an Talenten auszu
gleichen

Hohe Stellen Ehren alle Auszeichnungen setzen uns
dem Neide aus die angeborenen Vorzöge weniger als die
des Glücks man verzeiht den Großen reich zu sein selten
den Reichen groß zu werden Merkwürdige Sache ein
ohne Verdienst Plötzlich Emporgehobener zieht zuerst alle
Augen des Neides aus sich jedoch bald verliert ihn der
aus dem Gesicht und heftet sich an solche Größen die er
ehemals verschont hatte Nicht deshalb weil ihr Verdienst
vernichtet ist sondern die neuen Anerkennungen haben den
früheren Glanz vermindert der allerdings nach dem Tode
aufflammt um nicht mehr zu erlöschen

Der welcher schrittweise vorwärts kommt fällt weniger
in die Augen er entgeht dem Neide

Der Neid ist der nagende Wurm an Verdienst und
Ruhm der erstickt ihn der weniger den Ruf der Tugend
als die Tugend selbst sucht und dem Zufall oder der Vor
sehung den Erfolg feiner Handlungen überläßt Noch ein
Mittel der Eifersucht Schweigen aufzuerlegen ist nur
lästige Würden nachzusuchen Alsdann mischt sich ein wenig
Mitleid in die Bosheit der Men, e Gute Politiker
sprechen auch nur von den Beschwerden die ihrem Amt
verbunden find diese übertriebenen Klagen stillen den Schrei
des Neides

Das Interesse eines Hochgestellten erfordert die Un
tergebenen zu schonen Es sind ebenso viel Schilde die
die Pfeile des Spottes auffangen aber diese zur Schau ge
stellten Schützlings die gleichsam die Herolde Eures Ruhmes
sind machen aus Eurem Verdienst ein Geschäft welches
indem es sie in Eurer Gunst befördert Euch selbst nur
Neid und Haß bietet

Die Geschicklichkeit eines Ministers besteht darin den
Lauf der Unzufriedenheit und Erbitterung auf einen Mit
schuldigen abzulenken denn der Neid ist eine Art Schicksal
oder Bezauberung die ein Mensch nicht beschwören kann
ohne sie auf einen andern zu übertragen Uebrigens findet
man immer unruhige Geister genug die den Volkshaß um
jeden Preis erkaufen

Der Neid oder die allgemeine Böswilligkeit ist eine
Art Gericht das den Ehrgeiz der Großen beschränkt und
dem Mißbrauch der Macht als Zügel dient doch wenn er

bis zur vollendeten Unzufriedenheit fich verschlechtert dann
ist er eine Ansteckung die die Gesetze und bcsten Einrich
tungen angreift Ist der Haß der Völker einwal entfesselt
so verwandeln sich die Wohlthaten unter den bestochenen
Händen in Gift es erscheint dann nutzlos noch Güte mit
der Strenge zu verbinden dies würde eine Schwäche sei
die indem sie den Aufstand zu befürchten scheint seinen Ausbruch
beschleunigt Man kann den Strom gehen lassen der nur
tost oder nur eins mittelmäßige Verheerung anrichten wird
aber wenn diese Wuth alle Minister eines Staats angreift
so muß der Herrscher für sich selber zittern

Während so der höfische Philosoph politisirend den
Neid betrachtet ergehen sich moderne Romane mit Vorliebe
moralifirend über dies Thema Doch warum ertönen seiten
lange Klagen des vom widrigen Geschick Verfolgten und
keine gleich langen Freudenergüsse wenn er das Geneidete
selbst erreicht

So lange das Menschenherz das Motiv seiner Leiden
außer sich den Grund seiner Freuden nur in sich sucht
wird auch das leise Zische des schlangenköpsigen Neides

darin nicht aufhören Nordd Wgem Ztg
predigt Anzeigen

öm Zleujahrstage den l Januar 1876 und am Sonn
tage nach Neujahr den 2 Januar 1876 predigen

Zu u L Frauen Freitag den 31 Dezember 1875
Abends 6 Uhr Herr Konsistorialrath I Dryander

Sonnabend den 1 Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
Herr Diakonus Pfanne Abends 6 Uhr Herr Su
perintendent v Franke

Sonntag den 2 Januar Vormittags 10 Uhr Herr
Konsistorialrach v Dryander Abends 6 Uhr Herr
Diakonus Psänne

Montag den 3 Januar Vormittags 9 Uhr Herr Su
perintendent I Franke Vor Anfang der Kirche Pri
vaibeichte und nach der Predigt Kommuuicn

Zu St Ulrich Freitag den 31 Dezember 1875 Abends
6 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor Sickel

Sonnabend den 1 Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
Herr Oberprediger Weicke Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Derselbe Um
2 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor Sickel

Sonntag den 2 Januar VoemittazL 10 Uhr Herr
Pastor Seiler 2 Uhr Herr Oberprediger Weicke

Freitag den 7 Januar Vormittags 10 Uhr allgemeine
Beichte und Kommunion Derselbe

Zu St Moritz Sonnabend den 1 Januar 1876 um
9 Uhr Herr Diakonus Nietschmann Um 2 Uhr Herr
Kandidat Schmidt

Sonntag de 2 Januar um 9 Uhr Herr Oberpre
diger Sa ran Um 2 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann

Hospitalkirche Sonnabend de 1 Januar 1876 um
11 Uhr Herr Diakonus Nietschman

Sonntag den 2 Januar um 11 Uhr Derselbe
Domkirche Freitag den 31 Dezember 1875 Abends

6 Uhr Andacht Herr Domprediger v Zahn
Sonnabend den 1 Januar 1876 um 19 Uhr Herr

Domprediger Fo ck e Abends 5 Uhr Predigt und Vor
bereitung Herr v Neuenhaus

Sonntag den 2 Januar um 19 Uhr Herr Dompre
diger v Zahn Abends 5 Uhr Herr Domprediger
Focke

Neunmrkt Freitag den 31 Dezember 1875 Abends 6 Uhr
Abendgottesdienst und Beichte Herr Pastor Hoffmann

Sonnabend de 1 Januar 1876 um 9 Uhr Der
sel be Nach beendic tem Gottesdienst Kommunion Der
selbe Um 5 Uhr Abends liturgischer Gottesdienst
Derselbe

Sonntag den 2 Januar um 9 Uhr Herr Pastor
Hoff mann Abends 5 Uhr Abendgottesdienst Herr
Pastor Jordan

Donnerstag den 6 Januar Abends 6 Uhr Epipha
niasfeier

Manch Freitag den 31 Dezember 1875 Abends 6 Uhr
Vesper und Beichte Herr Pastor Seiler

Sonnabend den 1 Januar 1876 Vormittags 9 Uhr
Derselbe Nach dem Gottesdienst Kommuuion Der
selbe Abends 5 Uhr Vesper Derselbe

Sonntag den 2 Januar um 9 Uhr Herr Prediger
Pfaffe

Diakonissenhans Sonnabend de 1 Januar 1876 Vor
mittags 19 Uhr Herr Prediger Jordan

Sonntag den 2 Januar Vormittags 19 Uhr Der
selbe

Giebichensteiu Freitag den 31 Dezember 1875 Abends
6 Uhr Herr Pastor Grün eise

Sonnabend den 1 Januar 1876 um 9 Uhr Herr Su
pcrimendent Urtel

Sonntag den 2 Januar um 9 Uhr Herr Superin
tendent Urtel Um 2 Uhr Herr Pastor Grün eisen

RirMM Anzeigen
Marienparochie Den 26 Dezember der Fleischer

muster Trautmann mit I F B Schauptner
Der Handarbeiter Herrmann mit F A Barth
Der Schlosser Sonnenkalb mit M A P Proft
Der Steindrucker Hahndorf mit M H Munsche
Nlrichsparochie Den 27 Dezember der Repräsen

tant der Lothringischen Eisenbahn Jonas zu L uärm Is
komarr mit A A Hoffmann Der Schlosser
Walt her mit S K Zober Den 28 der Schlosser
Meusel mit I A Kloß

Domkirche Den 28 Dezember der Klempner
Schotte mit M N Meikatt Den 29 der Lehrer
am Lyceum zu Colmar I r Kleemann mit A S F
Weber

Neumarkt Den 22 Dezember der Rentier Genthe
mit L Jacob Der Fabrikarbeiter Hausler mit E
Bachmann Den 26 der Handarbeiter Bach mit
I D A Trensinger Den 27 der Maurer Kase
ler mit C Ch D Friedrich

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 11 Jan dem Waschinenschlossrr

Menz eine T Marie Auguste Anna Den 2 August
dem Kastellan Schulze ein S Max Reinhold Den
3 eine uneh l T Pauline Marie Den 19 dem
Schneider Brauns ein S Otto Den 29 dem
Droschkenkutscher Zöhler eine T Friederike Emma
Den 1 September dem Assistent Erfurth eins T Mar
tha Klara Den 4 dem Ober Inspektor Geiler
eine Tochter Olga Anna Maria Den 9 dem
Schönfärber Mergell eine T Jda Bertha Den 18
dem Prokurist Peters ei S Wilhelm Otto Den
25 dem Hausknecht Stephan eine T Marie Luise
Den 28 dem Fabrikarbeiter Willen ein S Johann
Wilhelm Den 29 dem Postillon Dr ei Haupt ein S
Otto Den 17 Oktober dem Fuhrmann Sonders
Hausen ein S Fritz Max Dem Wagenwärter Bier
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